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Letzte Nachrichterr.
Die Wahle « r» Dberfchlrsie » .
therr, 10. Nov. Das Gesamtergebnis der oter-
'emesnderatAvcchle» läßt sich-dahin zusamm.en-
sentruM und Mehrheitssozialisten graf;» Stim-

>-ii verzeichnen haben, dagegen die Peilen über-
Zuwachs rechnen können, besonders in den

ii. Die Wahlbeteiligung betrug - zumeist 110
,, darüber. In Myslowitz wurden gewählt 16

14 Deutsche, in Kattowitz A3 Deutsche und
Deutschen 39 Deutsche und 15 Polen , in Gleiwitz
imd 11 Polen , in Königshütte 31 Deutsche und.
LaurahüttS 7 Deutsche« nk>6 Polen , in Hindrn-

21 Polen und 15 Deutsche.

^klbflauerir des Berlivcr SrreikS.
lin,  11, Nov. Laut Vorwärts geht der Metall-

! ia Berlin zu Ende. Di : bisher vochrnonrurxnen^
s-kit lassen darüber keinen Zweifel. Die Streik¬
st. mit, das bisherige Erlebnis der Mstimmung
M . daß die Wiedc'ranfn , hme der Arbeit wiener
wecke. Alle Streckenbenwmd Ausgespsrrten sind

che« »sich heute vovurktfAg ihren StreikloLa'e.;
- Ile StreiKeitnngen sil-'P-rmächtitzt worden , die
Dwfnahme der Arbeit ^ Endigen Vorarbeiten
»etzKe-r zu lassen. "

Mitzerute im Dsi*n.
eclin, 11. Nov. lieber die diesjährige Ernte Im

sichtet ton Oldmburg -Zvnisch.au im Bert . Lokalanz. :
chnitt der Futterernte ist größtenteils verfault,
rec-rnte hat sich um 3 Wochen teZpätet . ist aber
>. Die Ernte der Hackfrüchte die was die Kar-
Mgt, doch noch eine Mittelernte gewesen wäre/
x Hälfte beendigt. -Der jetzt eingetretene starke
ie noch in der Erde befindlichen Kartoffeln so

. ädigt, daß ihr Wert für die menschliche Eruäh-
tmehr in Frage kommt. Die Kartoffeln sind, falls

lte überhaupt noch uwglich ist, in den Fabriken bei
Arbeit noch zu retten : doch ist dazu erforderlich, daß
eNrcnnerlaubnis auf die Verarbeitung der erfror e-
kiöffeln ausgedehnt wird . Es geht sonst nicht nur
H»der>;. was noch mehr sagen will , die Schlempe

»rch Fleisch und Milch verloren.
Beedot der BssstsÄrr » Zeiturrg.
erlin, 10. Nov. Das Erscheinen der Vossischcn

ist auf drei Tage untersagt worden, weil das Blatt
>Artikel seiner Montag krummer in der Krirgsge-
vlge der deutschen Regierung ein unerhörtes Maß

^ gegen die eigenen Landeskinder vorgrworfen hat.

Rütkzvq der Rumänen «us Budapest.
Dz Berlin,  11 . Nov. Nach einer Wiener Meldung

des Berliner Lokalanz. wird aus Budapest berichtet, das
rnmünische Oberkommando habe sich gestern in einer Pro¬
klamation bereit erklärt , Budapest zu räumen.

M «x Sil nger erkrankt.
Dz Berlin,  11 . Nov. Wie verschiedene Blätter aus

Leipzig melden, soll Max Klinger, der jetzt 62 Jahre all ist,
einen Schlagaufrtl erlitten haben. (Mar Klinger ist ein be¬
kannter Bildhauer , dessen „Beethoven" seiner Zeit viel Auf¬
sehen und Widerspruch erregte.))

Me Kohlen - m *t > Be f hrsfrage^
Das Reichsverkehrsmini  st er  i.um teilt unter

dem 7. November mit : Die einschneidenden Maßnahmen
der Eisenbahnverwaltung haben im Ruhrgebiete bereits zu
einer nennenswerten Steigerung der Wagengestellung für
Kohlen, Koks und Brikett : geführt. Während in den ersten
vier Werktagen der vorigen Woche die Gestellung im ganzen
58 381 Wagen, d. h. im werktäglichen Durchschnitt ' 14595
Wagen betrug , stieg sie in den ersten vier Tagen 6:r lau 'en-
den "Woche auf 70714 Wagen, mithin auf werktäglich 17679
Wagen . Die Steigerung beträgt mithin im werktäglichen
Durchschnitt rund 3000 Wagen, das find meln als 20 v tz.
Am Donnerstag wurden annähernd 18 500 Wagen gestellt,
eine Zahl , die seit Juli nicht mehr erreicht worden ist.

— Das württembergische Staatsministe¬
rium  hat beschlossen, die Reichsregierung stuf dringendste zu
ersuchen, 1. das gesamte BerkchrSwe en mit sofortiger Wir¬
kung einer mit weitgehenden Vollmachten susgestatteten
Z em t r a l b e t r i e b s.l e i t n n g zu unterstellen : 2. Vor¬
sorge,zu treffen , daß auch nach dem 15. November durch ge¬
eignete Einschränkungen Rs Personenverkehrs
die Flüssigkeit und ausreichende Leistungsfähigkeit des Gü¬
terverkehrs auf allen deutschen Eisenbahnen gesichert ist;
3. den Personenverkehr an Sonntagen auf allen deutschen
Eisenbahnen bis auf weiteres zu untersagen ; 4. die Benutzung
von Personenkraftwagen  nur an Werktagen und nnr
gegen besondere behördliche Erlaubnis Insassen r 5. eine
besondere 11e b e r w a chu n g zur Sicherste lang regelmäßi¬
ger, ausreichender KvblentranSporte auf 'dem Rhein und
durch die Bahn nach Süddeutsch,land einzmrchten: 6. eine
weitere Einschränkung des Verbrauches an 01a s und r 'ek-
trische-n Strom für das ganze Reich einheitlich 'durchzu-
fi'chren und ebenso eine einheitliche Sperrstunde" für alle
öffentlichen Lokale vorzuschreiben. die stiebt nach, 10 llhr
abends liegen soll. — Die Bevölkerung Siiddeuffchlands
vermag die ihr aufgezwungenen, überaus harten Ein 'chrän-
kungen fernerhin nur dann zu tragen , wenn sie Gewißheit
hat . däß die für den Kohlenbezug günstiger liegenden'Relchs-
stellcn denselben Einschränkungen unterworfen sind.

— Die Brennstoffwirtschaft im 8esetzten
Gebiet.  Der Reichskommissar für di: Kohlenrerte -lunz,
Berlin , hat mit sofortiger Wirkung hinsichtlich der B .enn-
stoffwirtschaft im besetzten Gebiet bestimmt, daß die Brenn-
stoffverteilung in Zukunft in der Weise"geregelt wird, wie
sie vor dem Waffenstillstand stattgefanden hat . Die Bertci-
l;mg der Brennstoffe für das besetzte Gebiet wird nach den
Anweisungen des Reichskohlenkommissars in Berlin durch die
zuständigen amtlichen Bertettuagsstellen vor enommen. Die
Verbraucher haben sich demnach wegen dvr Anweisung in Zu¬
kunft an diese Stellen zu wenden. Z 'm Zusammenhang mit
dieser Regelung fällt die Einreichung besonderer Monats-
meldckckrten der mcldepflichtigen gewerblichen Verbraucher
im besetzten Gebiet an die amt .iche Äerteilungsstelle tu Köln,
sofern nicht rheinische Braunkohlen und Brikette in Frage
kommen, in Zukunft fort . Die Hausorandbezug .scheine gehen
den Versorgungsbezirken in Zukunft unmittelbar von dein

der
Jntransigeant mitteilt , hat General Andlauer bestimmt, daß
jede Ausfuhr von Kohlen aus den; Saargebiet nach Deutsch¬
land j3i>ei: aaehwneutralen oder mit Frankreich verbünde.en
Ländern zeitweilig eingestellt wird ; außerdem werden den
Bergarbeitern Ile oerstu aden bezahlt, uu; der Kohlennot
Frankreichs steuern zu können.

—- Kartoffeln gegen Kohlen.  Alls SaarbHcken
wird gemeldet : Zn einer Besprechung der französische;;
Lebensniittellontrott le.le mit den Vertretern der Banern-
und Arbeiterorganisationen wurde die Bereitschaft der srau-
zösischen Bergverwaltung mitgeteilt , Saarkohien nach"den;
Osten Deutschlands zum Eintausch von Kartoffeln sofort ab-
rollen zu lassen. Insgesamt sollen täglich 60 bis 80 Tounrn
Kohlen zur Verfügung gestellt Vierden. Für eine Tonne
Kohlen sollen 10 Tonnen Kartoffeln geliefert werden. Das
Angebot der Saarbergleute 'hingegen, eine Ueberschkcht zu
verfahren , deren Förderung zur Erlangung rechtsrheinischer
Kartoffeln di'cncn sollte, ist von der französischen Beegve,-
waltung abgelehnt worden . Dem 'Lebcnsmittklamt der Stadt
Saarbrücken gelang es, von veu inosstriellen Werken des
Saargebiets 590 Tonnen Thomasmehl und Amuwnia? zu
erlangen , die als Gegenwert für Kartoffeln soeben über den
Rhein gegangen s;nd.

— Der Schnellzugverkehr nach dem 15 . No¬
vember.  Die unbefriedende Lage in unsrer Kohlen- und
Kartoffelversorgung macht "es unmöglich, nach Beendigung
der jetzt eingeführten Sperre des Personenverkehrs den Ver¬
kehr am 16." November in dollem Umfang!wieder aufzimeh-
men. Wie dazu mitgeteilt wird , komntt̂ auf den einzelner:nitr nnrfü pfn m

WilV  Ui -JUjtUHit . t »tt ; . tut ; ;
mehr eingereiht . Schlafwagenplätze erster Klasse wecken
nicht mehr verkauft , sondern nur solche zlveiter Klasse, um

fifteiehuig der Grafichvfr Die; in drr
Nrx» Ateinzeit und d r̂ Kronzr;ej.t.
2ir jüngere Steinzeit.
kdie Besiedelung unserer Heimat in der jüngeren
Zfr .sogenannten ueolitrschen Periode , liegen noch
»̂ äßig wenig Änhaltspunkte vor, da wir die Funde
Kt Gegend fast mir den; Zufälle zu verdanken ha-
'"rd planmäßige Ausgrabungen .zur Aufhellung der

Külturverhaitnisse 'bisher ' fehlen. Dasselbe gilt
"kmzezfit. .
M sind in der weiteren Umgebung von Diez nur
Wllen . Die erste .liegt -am gleichen" Ort , an dem
> frühesten menschlichen Spuren im Lahntalc
A Steeden, die zweite in der Nähe von Dauborn,
ttcedeaer Funde würden im Jahre 1874 von Co-

. Dlich seiner Ausgrabungen in den Höhlen Wild-
Mldscheuer gemacht.
Deckung der Taubcrner Neste erfolgte im Jahre

Zusammenhänge mit den Ausgrabungen eines
fränkischer Zeit stammenden Gräbecstldes.

?tz?ort ailfgefmckenen neolitischen Schichten jedoch
weiter verfwgt wurden, ist ein sicherer Äuf-

- Mter und Art dieser Tiedelung noch nicht ge-

^liegen die Verhältnisse bei den Steedener Fun-
bei der damaligen Ausgrabung , der haupt-

»st-rt auf die pasäolitischen Teile gelegt wurde,
—^-stammelten Stucke der neolitischen Zeit -doch

?aß fix uns ein reckt gutes Bild von Alter und
^damaligen, jungsteinzeitlichen Anfied ung geben,
, ks interessant ist gin völlig erhaltenes Touge-
M .Mammen -mit menschlichen- Sk»lett ;este.; un
kt »er Wildscheuer gefunden wurde und offenbar
L .Bestattung 'herrührt . Scherben ähnlicher Art
" im Wildhaus.

^ziechechen entstammen dem neolitischen Ab-
"stimd̂rannk, für den uns sowohl aus dem

ijlo,Wiesbaden und Umgegend», als auch dem gc-
cfist ^ tschlaud eine Menge Fund stücke zur Ver-

Gefäß wie das Steedener liegt uns z. B.
Me* !3!Jn  Nierstein a. Rh. vor.

rs hier mit der Röfsener Keramik zu 'tun,
dem Hauptfundvrtr Rössen iit Thüringen,

ci/ ^ z'limik bildet eine Unterstufe der Band-
»d2,.Entstammt einem jüngeren Abschnitt., des
^tttaUer ».
'' M  der Wissenschaft gibt uns bereits ein

N gutes Bild der Kultur der damaligen Völ-
auch noch vieles der Aufllänurg bedarf . Ist

doch gerade die neolitische Zeit dadurch für uns von ganz
besonderem Interesse , daß in ihrem Abschnitt zweifellos
die. Einwanderung ^ der indogermanischen Rasse, also der
noch heute ansässigen Menschenrasse, nach Deutschland, wie
überhaupt nach ganz Mitteleuropa fällt.

Zwilchen den .Bewohnern der Steedener Höhlen aus der
paläolitischen Zeit und den neolitischen Bandkeramikern des
Rössener Stils liegt eine Zeitpause von vielen tauseno
Jahren , für die in unserer näheren Heimat jede Spur mensch¬
licher .Besiedelung fehlt.

Die Ansichten der Forscher über diesen Zwischenraum
gehen auseinander . Während bte einen annehmen, daß der
Mensch der älteren Steinzeit den nach Norden abwandern¬
den Renntierherden gefolgt fei, treten andere für da? gänz¬
liche Aussterbe ;; der ersieren- in Europa nachweisbaren
Menschenrasse ein.

Wie dem auch fern mag, das eine steht jedenfalls fest,
die Bewohner der Steedener Höhlen aus der jüngeren Stein¬
zeit sind keine direkten Nachkommen der Europäische:; Uv-
rasse, die wir in oer,  älteren Steinzeit dort angesiedclt
fanden , sondern neue Einwanderer.

Die frühesten 'jungsteinzeitlichen Spuren in Mittel¬
europa zeigen sich sowohl in den Resten der 'P ahlbaudörfer
im Gebiete der Alpfeen in der Schweiz.-Süddeutschland und
Oesterreich, als auch in zahlreichen Landansiedelungen Ober¬
italiens , Ungarns , Süd - und Westdeutschlands. In der Nähe
von Coblenz, bei Urmitz a . Rh. und Mayen an der Eifel,
wurden vor mehreren Jahren zwei dieser Zeit entstammende
Ansiedlungen entdeckt, deren Ausgrabutrgen uns eine Menge
wertvoller Ausschlüsse über die kulturellen Verhältnisse ihrer
Bevölkerung geben.

Die Menschen, die damals jene Gegend bewohnten,
waren keine Nomaden, keine herumschweifeadenJäger und
Fischer mehr, wie die Bewohner Europas in der "älteren
Steinzeit . Wiü haben es bei den Neolitikern vielmehr mit
seßhaften Leuten zu tun , bei denen zwar Jagd und Fisch¬
fang noch die Hauptbeschäftigung bildeten, bei denen aber
auch Ackerbau und Viehzucht wohlbekannt und recht gut ent¬
wickelt waren.

Die Psahlbauten des Alpengebietes und die großen Land-
ansiedelungen von Urmitz und Mähe;; zeigen uns bereits ein
Volk mit ausgeprägtem Gemcinsinir, mit mehr oder minder
organisierten , staatlichen Verbänden.

~ In der Niederlassung von Mähen z. B. finden wir eine
woblausgebaute , von Wall Und Graben umschlossene Stad .,
während die neolitische Festung be;' Urmitz als starkes Boll¬
werk in Zeiten der Gefahr , als sogenannte Fliehburg, er¬
scheint, in der ein ganzes Volk samt Vieh und sonstiger Habe
Schutz und Zuflucht finden konnte.

Die Anlage bestand ans zwei mächtigeil, tiefen Sohl-
gräben , zwischen denen der Erdwall angehäuft war . Eine
Palisadenwand hinter dem zweiten Graben verstärkte das

Ganze. An zahlreichen Stellen führten Tore in das Innere,
die durch Holzverschanzungen im Faile der Gefahr vcypertt.
werden konnten.

Die dort erhobenen Funde sind die gleichen, wie u;an sie
bereits früher in einer ähnlichen Landansieorlung bei dem

galt
abschnitte.

Kurz vor dem Kriege (Juni 1913) ist eine ähnliche An¬
lage wie die Mayen -Urmitzer auch bei Schierstein a .Rh.
seftgestellt worden , der ebenfalls der Pfahlbauperiode ent-
stammende Funde entnommen wurden ; jeooch steht eine ein¬
gehendere Untersuchung noch aus.

' So ist auch sür diesen ersten Abschnitt der neolitischen
Zeit die Besiedelung unseres Nassauer Landes nachgewiefe«,
wenn auch bisher nur in dieser einen noch nicht völlig -auf¬
geklärten Niederlassung.

Sehr viel zahlreicher bevölkert scheint unsere Heimat je¬
doch in der folgenden bandkeramischen Periode gewesen zu
sein, ans der , wie schön erwähnt , auch unsere Steedener
Funde stammen.

Un; die Erforschung der bandkeramischen Bevölkerung,
!oie sie die Wissenschaft aus Mangel an sonstiger Uebettiefe-
rnng nennt , haben sich Männer wie Koehl-Gorms , Schu-
macher-Mainz , Ritterling -Wiesbaden und Schlitz-Hrilbron»
besonders verdient gemacht.

8(ach de;; Ergebnissen ihrer unermüdlichen Forschungen
dürfte, man heute vier Zeitabschnitte unterscheide!,,

die Hinkel st einkultur (so gen. nach den; Haupt¬
fundorte Hinkelstein be; Worn;s)fi

die Rösscnerknltur (so gen. Rössen in Thüringen),
die Groß gar ta che rku ltnr (so gen. Großgartach bei

Heilörvun ) und s
die Spiral uräanderk ui  t u r (so gen. nach der eigen¬

artigen Verzierung der Gefäße-.
Man nimmt an , daß diese verschiedenen Kulturkreise

auch verschiedenen Völkerschaften entsprechen, und redet
.deshalb heute allgemein von Hinkelsteinlenten, Rössener-,
Großgartacher - und Spiralkc .ramit .rn . Inwieweit dies zu-
trifft, ' läßt sich auf Grund des bisher vorliegenden Fnnd-
Materials noch nicht übersehen. Ebenso ist man sich über
die Zeitstellung der einzelnen Perioden zir einander noch
nicht völlig -im ' klaren . Eine Ansicht Wfe jedoch mehr und
mehr an Wahrscheinlichkeit gewinnen, nämlich die, daß wrr
es bei den Einwohnern der bandkeramischenPeriode bereits
mit den ersten Wellen der Jndogermanen zu tim haben, die
von Norden und Osten nach Mittel - und Westdeutschland
vordrangen und das vorher hier ansässige Volk der Michlls-
berg- und Pfahlbaukultur teils auseniandersprengten. teil«
in di« Alpeuregion zurückd-rangten . (Schluß f»lgt.)



!ein« bessere Ausnutzung des Raums in den Schlafwagen zu
ermögliche«.

— Die Wirkung der Personenverkehrs - , — . .
sperre.  Die Ausnutzung der Betriebeerlcichterur .g .n, die ? stens 21 Boot dvanßea.
mir dem Wegfall der Per/onenzüge verbunden war , wird ge- Admiral K o cd: Das kam
hindert durch den starken K o h l e n m a n g el der E i s e n -
ba h n e n selbst. Eine anhaltende Bessemag im Essenbahnder-
kehr ist erst zu erwarten , wenn die Eisenbahnen über Kohlen¬
bestände verfügen, die ihnen die unbedingt notwendige Bewe¬
gungsfreiheit gewähren. Die Wirkung der Verkehrssperre hat
ftdj am günstigsten an der Ruhr gezeigt. Die Gestellung hat
werktäglich um 18,9 v. H. zugenommea. Gleichzeitig sind

m.ral Koch : Ich schütze sechs bis sieben Tage:) In der Zeit
vom 29. Januar bis 7. - Februar hiktztt man somit doch
wohl alle Unterseeboote erreichen können. ES waren höch-

daß die Zechen bisher über den täglichen Bedarf angesoroert
hatten , und daß der Wagenmangel ziffermäßig stark über¬
trieben wurde. Am Samstag . dem 8. November, sind bereits
409 Wagen mehr gestellt worden als die Zechen beladen
konnten. Es hat den Anschein, als Wchnte die Ko'. l .nverla-
dnng mit der Wagengestellung nicht mehr Schritt halten.
Außer der täglichen Förderung ist bereits von der Halde
verladen worden. Die Wagenbestände an der Rühr sind
zut so daß auch in dieser Woche mit der Befriedigung des
Bedarfs gerechnet werden darf , sofern die Witterung nicht
zu ungünstig wild . Bisher ist die bessere Abfuhr von der
ffuftr in erster Linie Süddeutschland Alante gekommen Ja

'ann ich nicht wissen. Wenn auch
nur ein einziges Boot nicht erreicht woroen wäre , so hätte
doch von diesem schon mancher Dampfer abgeschossen wer¬
den können. '

Dr . SinzheiKrer: Bei einer so ungeheuer wichtigen Frage
— die Friedensvermittlung war angenommen — durste
nichts Verabsäumt werden, und man mußte doch da den
normalen Verlauf der Dinge amrehmen.

Es blieb immer dass . lbe Risiko.
Wir haben viel Pech im Kriege gehabt,

nicht auch einmal ein ElüLSzu r̂ll Eintre¬
ten ? (Allgemeines Gelächter.) Tatsächlich rst dom 7. Fe¬
bruar bis Mitte des Monats kein amerikanisches Schiff
torpediert worden. Das Glück wäre uns also hold go-
weftn . , , i

Nach einer kurzen Erörterung der Kontrolle der eng¬
lischen Lebensmittelversorgung fragt Dr . Sinzheimer : Konn¬
ten die auf Station befindlichen Unterseeboote nicht die an¬
dern benachrichtigen?

Admiral Koch : Das wäre Zufall gewestn.
Konteradmiral v. Bülow:  Es handelte sich nichr dar¬

um daß keine amerikanischen Schiffe versenkt wurden, son¬
dern daß kein a m e rik a n i sch e r Bür: gor  verletze würde

ten Tagen insbesondere für die Verladung im Costter Hafen ^
ffinstim gewesen; trotz des Frostes läuft der Ei enbahn- -
r. CTNi. vi -.tfPnf ^ t *♦ /> iff hrti t

nicht (ii..., „ . . . ^
betrieb aber glatr . Die Kartoffelverladrmg ist durch das j
Frostwetter nicht unbeernflaßt geblieben.

Dse parlaweAtarische Uuter-
sKchiLfhßsmr ^ schntz.

Sitzung vom 7 November
Tie Vernetzmuna des Admirals Koch wird fortgesetzt.

Mußte dadurch nicht 'erreicht werden, daß England sich dar¬
an? einstellte? t ,

Admiral Koch : Vom m'l ' t "r ' schen L-tandvunft hatte
ich jedenfalls das Interview nicht gegeben aber so schwer
schätze ieo den Fall nicht. Tirpitz war der Hoffnung, da - der
UnteUeebootkricg baldigst einseben würde. Er sah die,an
Zeitpunkt als nahegekommen an.

Hierauf wird Abgeordneter Dr . Struve  als Zeuge
vernommen über die Angaben , die im Hauptauss huß

setzender rücksichtsloser .
fünf Monaten etwa den Erfolg haben müßte, England zur
Friedensberertschaft zu zwingen, führte Adm-ral Koch aus,
daß von einem Versagen der Marine keine Rede ,em könne,
daß Führung und Opferfreudigkeit der Mannscha' ten über
sc den Zweifel erhaben sind. Die Admiralität habe nur
den Zweck verfolgt , England auszuhnngern oder auf die
Kure zu zwingen. Der Unterseebootkrieg hatte so weit
erwirkt , daß Lloyd George und Ribot auf dem Wege nach
Rom waren , um über einen Verständigungsfrstd ?'t zu be¬
raten als derBerichtdes G.rafenCzerninau  seinen
Kaffer ihnen bekannt wurde. Aus diesem Bericht hat man

- gefolgert, daß auch 'Deutschland vor dem Zuchmmenbruch
stehe. Der Verstündigungsgedanke wurde vfmltib fallen¬
gelassen. Angesichts dieser Umstände konnte Kt Resolution
des Reichstags keine andere Wirkung ansüben als das voran-
geaanaene Friedensangebot der Monarchen . Man sah uns
schon am -Boden' liegen. Der Unterseebootkrieg  bot
berechtiate Aussicht auf volle Wirkung und 'Erwlg . Ec war
kein Vaba ^ quesptel.  Der einzige Fe^ er war , daß
er nicht frühemeingesetzthat.

Oberst M e rtz teilt als Vertreter des Kriegsministeriunrs
mebrer ' auwefanqene Funk'p'-üche n W abgehörte Teleplmn-
zespräche mit , die die verheerende Wirkung des Untersee¬
bootkrieges veranschaulichen.

Auf eine Frage des Abg. Gothei« ssichrt Admiral Koch
dann aus : In der Front  waren im Februar 1917: 103
Un<er> eBoote, im Mär ; 121, im April 124. im Mai 123, im
Jnnl 130, im Juli 131, im August 123, im September 132
n«d im Oktale " 13ff Nerlen ^ t w " rw- f -ni fvebru-tx
781500, im März 885000 , im April 1091 009, im Mai
809000 . im Juni 1018 010 im Juli 811 -« 0. im A 'gust
8080<X); im September 872000 und ' M Oktober 874000
Tonnen . Unsre Verluste  betrugen im Februar 3 im
Mär -, 6. im April 2. stm Mai 7, im Juni 3 im Jnli 7,
im August 4, im September 9, im Oktober 9 UMer'eeboote.

Es wird dann die Art der Feststellung der Bette ikun^s-
zfffe'm erörwrt und dabei mitgeteilt daß von den Angaben
des Unederfeeboot-Kvmmandanten 10 Pro ' ent abgezoge i und
jeder unb -kannte Dampfer nur mit 1030 Tonnen geregnet
wnrhe. Die Vergleiche mit AuAlandmeldnngen auwrfän-
srnen Funksprüchen usw. bestätigten d'e m' tae 'e' lten Zahlen
»der wurden bei der Berechnung! berücksichtigt

Der Vorsitzende Warmirth fragt dann nach 'der Mög¬
lichkeit.  die schon ausgefahrenen Boote zu rst ckzn r u¬
fen.  damit der uneingeschränkte Unterseebootkrieg verhin¬
dert wurde.

Mmiral Koch antwortet : Den Rück ugwesth« zu ge¬
ben . war technisch natürlich möglich, eine 01e w ä' h r aber
dafür , daß die Telegramme auch ankämen, bestand nicht.
Eine EmpwngffbeAätiguna war a s^eft' 4o" en. Wir wären
Gewhr gelaufen, die feindlichen Schiffe berannrkicken und

und Reichstag vom Mmiralstab und Reichsmarmramt übe:
die Unterseebootwasfe gemacht wur ' e t sind: Es ist außer
ordentlich schwer, über den Stand d-r Unterseebootwaffe sich
ein klares Bild zu verschaffen. Im März 1916 warm insge¬
samt 23 Unterseeboote frontbereit . Davon waren 11 in der
Nordsee. Auch im Januar 1917 waren es nur 20 Boote Wir
belaßen zwar 152 Boote , aber nur 20 waren frontverwen-
drings fähig. Das muß man stets in Betracht ziehen. Später
waren es von 203 Unterseeboytea 54 -Boote . Uns war es
verboten , im Hauptausschuß über die Zahl der Unter eobovte
irgendwelche Angaben zu machen. Ms der̂ uneinftschränfte
Unie "seebootkrieg beschlossen war e l ' e Ltaa ' s,e r 't .ir V.n*U hnbatoir 180 llnh' r 's "f nn-c

unsre Unterseeboote zu gefährden, sog est die Unttrfteboote
unter Wasser gedrückt waren , konnten sie ffnikentelegraphisch
nicht erreicht werden. Auch konnte schfiMiH das Personal
veriaoen oder meteorologische Ur 'aBen hlnd-.mch sck.a. Die
Nebermittlung d"s Beftlsts hätte hö ^ st.kn» arfizui f ,rM
Uebcrmittlung des Befehls hätte höchstens au* gur Glück
erfolgen können. Auch bei dem Geatnb .fehl. der seinerzeit
in der Frage der holländischen Schiffe oegeb. n worden war,
konnte man nicht alle ausgelaufenen Nnwreft «boote errei¬
chen. Ein Boot schoß vielmehr sechs Schiffe ad.

Dr Sinchc ' mer : Wieviel Zeit sta-w damals zur Bek'ii-
tzung, um die Boote funkentelegraphisch zu erreichen? (Ad-r *n .- 7 ’r̂ rÄii'ir :-T̂ jMMmacmsBsmsms& Gm

ist .daß diele Zahl auch frontverweudungssahig , n . Es waren
aber nur 2 0 Unterseeboote davon f r n n t b e r e i t N d von
die' en 20 arbeiteten nur fünf bis sechs an der Gestküiie
von England . Das ist ein so großer Kontrast , daß Herr v.
Caveile auf diesen Punkt hätte aufmerksam mawen müssen.
Richtig ist, daß die Zahl der srdntbereiten Nn er'eeboote im
Lauste der Jahre 1317 und 1918 auf ' 38 43. 47 und noch
weiter gestiegen ist. Wer auch diese Zahlen stehen noch

Kritik  an der F l o t t e n b a u p o l i t i k des Herrn v.
T i r p ütz gehört . Da aber auch die Zustände unt -r Herrn
v. Capelle sich nicht so entwick-lten . w'e es notwendig ge-
we'en wäre , schrieben Gothein und ich einen Br e an den
Reichskanzler. Um die in diesem Briefe entbaltenen Vor¬
würfe zu' entkräften , erklärte Staatssekretär v. Capel 'e,
daß wir nunmehr gegen 400 Unterseeboote hät ' en. D'e Zahl
war unrichtig . Selbst unter Einrcchnung affer verlownen
Unterseeboote und der noch nicht erbauten Uuter 'eeboMe
sind es - niemals 400. sondern höchstens  3 00  gew - en.
In den 20 Monaten der Amtstätigwit des Herrn v. Tk-p h

hat ustr zwei Vorwürfe
Haushaltsansschuß

würfe gemacht. Den ersten, ^ -
nicht hinreichend unterrichtet hätteW

zweitens , daß ich nicht so viel Unterseeboote gebaut
wie wir in der Lage gewesm,wären , zu oaucn. Herr
-cUc verliest Teile aus seiner Rede im Haustzanz^
schuß vom 22. März . Die Frage war die, wieviel Unfetfc
boote dazu gehörten, um die Westküste von England m-'t kTi
UnteffrebLotstationen zu besetzen. Im - ganzen waren di:.
15 Unte ick**'fnr'Aör,Tt»if» ($r3. hirtr n̂ 9si Vu»',f
an sicy

tntessecboote erforderlich. Es waren 20 verfrgbar ^
ich genügten, um die drei Stationen zu besetzen.

aatssckretä , a. D. behält sich 'weitere Ausjühr .mgenL
die nächste Sitzung vor. Diese findctamTimstagstatt .̂ .'k ^ ine

Zvierinis neue Pientzriche ProvtnziaLsr . f
7w>* fit /iCaIi  7 ' **{«*«• V*T« rV'V'.mnrt ' 4-nVMi \->rt Sö »' n ( U CI" 'Der Gesetzentwurf über die Erweiterung der Selbständi«,

keitsrechte der Provinziatveroäude hur nach den Besu,-läs,»
bei der zweiten Lesung in der Landesversammlung sotgx,^
Gestalt bekommen.. -

§ 1. Die Provniziallandtage sind berechtigt, PrvdinM ! -mci
statoten über folgenoc Angel.genhliten zu beschließen:' 1

I. 1. lieber ore Zulassung eurer andern Unterricht
spräche neben der deutschen für fremdsprachliche Votti-teihn
wobei für den Schutz deutscher Mürdertzeiten ausrcicheM ^ s '<
Fürsorge zu treffen ist (Artikel 113 der Neichsversa',su?qi SL,
2. über Beginn und Ende der Schulpflicht, 3. über .ZMj ^shrex'r

Mstcoe
Si'f Mnode

Versäumnis,.rasen (der Ausschußbeschließ „über^ die vaz,
der ReligionöftKiden " wurde nach dem Antrag SchotichM
strichen).

11. lieber Besonderheiten des .Propinzialversassua^ '
rechts, soweit das Gesetz an, ' statutarische Regelung v' UvH
oder keine ausdrückliche» Vorschriften euth '-lt . Das g'eiD
red
oder reme ausoracrucheu «vor,a, »l,te» -uu» 8-WMLütÄ
gilt für das provinzielle Gemeinde- und Kreisrecht, soiochA „!u
es sich um Aufrechterhaltnng bestehender Zm-äMe hmidch

III. lieber die Zulassung eurer andern Amtss'prachr wi:
imit) der
i Nach
fernen,i
pirtschnai

ichtung von Beiräten , die de.: Ob«̂ Izftch
Präsidenten, Regierungspräsidenten u..d Le ter .r der
lichen Prlizeivtzrivaltuugen ^ iMerhalb der Prodi z öei • ^
neben find. Die Beiräte sind in Fragen von grnnd .StziiE

Vorlage wiederhergestellt. Der Ansschrchantrag chatte ge-- üuf ^
lauter : „Die Prozinzialstätuten (8 1> mäs.ea sich iun .rh.il ^ ”  g
der bestehenden Gesetze halten . Sie können von der Sums » " -

re.'orN !i
»Eine
i,sprach
dmg der

__ _ chrnanzen vernyrr rveroen, erränge« ,ie «»Mtz 'Wi
durch ergänzende Maßnahmen auf dem Gebiete der staat-
licken Gesetzgebung, hezw. der Feststellung des StaatshaA ^
baltsplans Rechtswirksamkcit.) o jt 75

§ 3. Bor Besetzung Bier Stellen der Oberp ra, idente«, ^ ,sss.j
RrgtLrvntzsprästdentcn und der Leiter der skäatiiu ea P»
lizkiverinaltung innerhalb einer Provinz ist der ProvinziM
ansschnß zu Hörem

iiiks,
wie übe

im Kriege sind durchschnittlich je 4000 Tonnen bestellt
worden , unter Herrn v. Capelle ungefähr 14 900 Ton- en
im Monat . Das ' -eigt . daß "die erste Kriegezeit nicht 00O f"r
den llnterfeebootbru ansgenutzt werden ist. Vor ren Kr-me
war es noch schlimmer. Die Werften hätten 1917 130 11--
tersechoote bauen können. Bc'wllt w"r ' en nur 56. Es war - '
den sogar Ruhepa -'fni im Unt "rs"ebootbau angeordnet damit
der Kreu'.erbau nicht beeinträchtigt wurde. Der Zuwachs
an Unterseebooten betrug nffcht mehr als ! r . H. im
Monat . Wir haben uns auch an Lndendorff aewandr. In
der letzten Besprechung der Parteiführer mit Herrn v.
Bethmann Hohlweg am 1. Juki 1917 hat Herr v. Capelle
erkläri 158 Unterseeboot? wären fertig und 250 im Bau.
Tatsächlich waren nur 150 Boote im Ban . D-c andern w- r-
den erst Ende 1917 begonnen, später winbe von Kap' täo
Brüningbaus ' erklärt , alle Werften se'en überftillt . 479
Boote wären bestecht. Daima waren über 2?9 Boote noch
nicht einmal im Bau begonnen und sind viel später ffffig
e-eworden. Man hat nicht einmal al 'e W'r ' ftn de n U"te"-
seelmotbau dienstbar gemacht. Herr v. Capelle war weniger
unterrichtet über die tatsächliche Lage, und so blieb die
b e fl e Z e i t u n g e n ü h t. Hätten Herr d. Bethmann Ho' l-
wen und der Mmiralstab diese Sachlage früh -r ae' annt . der
Unft -seebootbau wäre sicher energischer und emsiger be¬
trieben worden.

Vorsitzender Warmnth schlägt vor jwt d'e Beff a -d!'un-
qen abzubrechen, da der Mmiralstab wob? die Ab' icht haben
werde, ausführlich stuf den Abgeordneten Dr Struve zu
antworten.

v. Cavelle  stimmt zu. bittet aber ihm nach ein paar
kurze Erwiderungen zu gestatten. Der Mgeotdnetr Stm '-e

Dieses 'Gesetz tritt mit dem Tage sein. r BerkS» ^
düng in Kraft . , .4 Wrt !oe

— Die Verhandlungen unter den Partei»  e.tn ne fc
der Landesversammlung für eine Einigung über dir mitfl- ^ ^
teilten Differenzpunkte zum Gesetzentwurf über dl? Seth ^
ständigleftsrechte der Provinzen haben noch kein ErzebM ^
gehabt Auf -Begehren des Zentrums schob daher am Frei- berfiefe.
ta ->das Haus die dritte Lesung und die Verabschledungdei
Gesetzes bis Montag auf. Der Abgeordnete Be er gabDe- treifberm

lebet M
^ )ie M

_ _ __.im .- .— ihhi ... öt îc'Cv1
am Donnerstag beschlossen, daß vor Ernennung der Ober- seicht
präftdente -. R gferun -s .-räside ften » d er effer de ftat-
lichen PolizeiiKrwaltungen der Provinziala -isschuß ^ uti
Bö en" sei. Ein Zen rumsantrag hafte Verlaaqk daß vr-ffs ^
Ausschuß drei geeignete Personen in Bor ' ch"ag lr 'ngen soltzr, ,
worauf Auswahl und Anstellung durch die niständ .gm Or-
gane der Staatsregierung erfolgen. Dieser Antrag war st-
sallen.

Die Heimk - h '' ver
— Post n.ach 'Rußland.  Das Deutsch? Rote Kust

schreibt: „Briese und Postkarten f "r Gesang« -e hie«
noch im europäischen Nußlind b-.fi-'don können von den M , . ..
gehörigen' vft ftt an das Deuts ff« Rote Kren :, Mttiwng ,leiner

' Müßte
«»erber.

eiorermng il, ©c m «erraui
straße 14. nach Kowno einge-andt werden. Die Km-re -pvride» *| mjt
wird nach Möglichkeit weitrraesandt . Ferner Werder E wi>dg„
vom Deutschen Noten Kreuz. Abt .iiung für Gefanae -eoff-' hxgg.Dvl-iw ßiirätmri ^ U**sorge im Osten Köwno Gedimino Gaive 11 NachfursckrEN ^ ^
nach Vermißten angestellt , und können dah -r derartige 4»'^ nô
träge ebmsalks nach 'Kowno gerichtet werden." '

^ - Deutschland
D Aus der N 0 rdmark.  Reichskanzler Bauer »«1

Staatsmtmster Heine trafen Mittwoch nachmittag zu
Besuch in Tondern Gtordschleswig) ein und weiltpr iaftirr^
engern Kreise von Vertretern des Deutschtums aus den westlttE
Teilen der ersten Zone. Nach der Beg''üßnng durch den LanMÄi
Bßhme hielt der Reichskanzler eine längere Rede, wermg^ Il {t̂ au

| h°tt,

Ä

nister Heine einige anspornende, Preußens geschichtliche
dienste würdigende Ausführungen machte und die Ent'chlv,
heit der preußischen' Regierung betonte, die Krieg-ffchüden
Lande wiedergutzumachen. Danach wurde atsbalo die
über Flensburg angetrcten.
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I »ssuhrzölie . Wie feer Köln . ZtZ aus Berlin
'mird , fanden am Samstag im R . ichswirtschajts-
,rm iit Gemeinschaft mit dem Fi .canzmlui, 'lerium
MM über die Frage der Einführung von Aussichr-

Veranlaßt sind diese Verhandlungen durM den
L nutb unsrer Wahrung u .d die Tatsache , das; ein

Teil der deutschen Ausfuhr zu Sch>lenderpr >.i .en,
tatb geht . Es wird deshalb daran gedacht , einen

' iiir
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“liet
lenix

ättl-

legtfc
teile,
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m
■tijiife

i] Ä-M

«Weiten des Standes unsrer Währung gegenüber
^en Ländern wurzeln . Ließe sich die erste dieser
heften auch vielleicht durch eine Beschränkung des
chMS auf die hauptsächlich, 'tin für d .e Ausfuhr in
, 'öiMenden Waren abschwächen oder beseitigen , so ist
m  abzusehen, wie die andere ausgeräumt werden soll.
Die Kirchenkoften.  Ter Haushaitsausschuß der

Kersammlung beriet den Kultusetat und genehmigte
unabhängigen Sozialdrurokraten die Ausgaben zür

lrcheu.und die Geistlichkeit . Die Demokraten : er .lrr .en,
-eihre endgültige St .i .ungnahme zu diesen Tirein dort
jhsrstehenden Beschlüssen des Obertirchenmts und der
Mode abhängig machen müßten . Aus ein « Anfrage
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gimims erklärte ein Regierungsvertreter , daß dl' .' Sie* *
«auf ihr Bestätigungsrecht bei der Be .ehung daneru-
Lrstellen verzichte , soweit dies auf dem Ver -vaitnngs-
Mich sei. Die restlose Durchführung dieser Berfäf-
«nmmurkgenkönne aber nur durch ein besonderes Ee-
jcheir. Ein Antrag Dr . Bülitz (D. Bp ./ ging dahin.
B bisher neben die Verwaltung die P .lege des llnier-
iiilb der Erziehung in den Provinzialschul .o.le .ne .! zu

Nach eingehender Begründung wurde der Antrag
Wmen und mit ihm zwei Anträge des ZentnrmS und

P»

weroen
rillt» Borrrag des renrer -watssee ^etärs Becker über
fform und Reichsschulkommiss >on eingeleitet den.
Eine Rede Rostes.  Wie die Berliner Blätter
.sprach der Reichswehrminister Roste in einer Pe .-

bmg der Chemnitzer Mehrheitssoziaristischen Partei,
«agelte , daß sich bei der Partei Mangel an Einsicht

^schlußkrrst bemerkbar machte . In Berlin , wo 1G0J00
it arbeitslos seien, suchten Narren und Verbrecher

den wahnwitzigen Generalstreik weite, « Hundert-
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Verhandlungen ^über das Bslksschulivesen i
ine» Vortrag des UnterswatssekretärZ Becke

Straße zu setzen. Zur Finanzlage  sagte
Zinsen werden wir jährlich IttMilüardcu

iJ ^ auf die
i ». »■/ an wvtwi iv.t JA,,

zahlen, d. h. doppelt soviel im Jahre , als die zesamie
MS vor dem Kriege ausmachte .' An polit .scheri Rech-
reftlos alles erreicht , was wir erstrebt haben . Aber
itischcnR echten allein bringt uran kein B r v t aus
q. Wir haben die Sozialisierung auf ei re .avde .e
»Mleitxt. In diesem Winter w . rden dann R ichctage
bmagen zugehen, nach cke.en die großen Unterwch-
tAProz . besteuert werden soll er . Sie werdeistdann
ch M bester bezahlten Angesteckten ihrer Betriebe,

'.gl ^ ster sprach dann weiter über den Abmarsch
'i' iitls , über die angeblichen reaktionären Bestrebmr-

)Ne iiüer _ b 'te Angriffe auf die Reichswehr und er-
?a., mit einer hohlen Hand könne das Deuts i e Reich
tzittt werden . An die Weltrevolution glaube er nicht,
msie käme, könne sie Deutschland nicht helfen . Eine
W in Amerika müsse zur Folge haben , daß Mil-

tt Menschen bei uns mit dem Tode bedroht würden,
ie Revolutio ns feiern  in . München u d

, M veckiesen in voller Ruhe . In Berlin  hielte » die
i u itssozialisten und die Unabhängigen getre .nt-e Fei rn
Mir ^ikdemoichtrationen fanden nicht statt . Auf dem

>-tttis der März -Gefallenen wurden einige Kränze nie e -
Me Mehrheitssozialisten Veranstalte ien abends in

rsitf, •? Ee ellschaftshäustr.r. Restaurantsu d Schn e ; le-
, Ichlichkeiten, wo Dr. David, Richard Fischer Rausch,

diichaxz, Adele Schreiber , Scheidemann . Hirsch und
dick« h!" hervorragende Mitglieder der Partei F st. elen
?nTtt 'V n Borträge und musikalische Dabiccn g« r soig-

nl * daufe des ganzen Tages wurde keinerlei Ruhestö-i'trntt. , '

Maria Vif
Roveilc von Fritz Kantzer.

Echt blieb uns nur noch eine elende Manfarden»
ve st ?i»er schmutzigen Straße des Nordens.
■”H oelJ'̂ ten  unser Glück woanders versuchen , meinte

Erkaufte seine beiden letzten Bilder , die er in
° "jil hinübergerettet Hütte, für ein paar hundert

P ; ,°ann begann ein unstetes Wanderleben.
M blieben wir nur Wochen . Zu ausdauernder
. * mein Gatte längst keine Lust mehr . Er malte

Schoch Reklamebilüer . Das Sündengeld , das er
! reichte gerade hin , um uns vor dem Ber-

^schützen.
“’i w!“ Ici) chalte er überhaupt nichts mehr . Er war

^ gleichgültig geworden , — ' 58or einem Monat
r wst mittellos nach München . -

»5

fidW ^ -'WüröeEr es anders werden , versickerte mein
wolle arbeiten , und wenn er Häuser anstreichen

^ ^ uderte vor der uns bevorstehenden Zukunft,
Stunden in Mengen , um über den

TOif 'ei9nn 3 meines Glückes zu grübeln und mit
m hadern . Denn mein Gatte ließ mich

ö.er  engen Hofwohnung , die nur aus einer
wfen, dumpfsn Kammer bestand , allein . Da
^uht am Fenster und suchte das kleine , winzig

Unh' en  Himmelsblau über mir und rang meine
und matt . Erst in später Abendstunde kam

dliickch

Immer war er zerstreut ' und übelge¬
ller JLeinen  Augen brannte ein flackerndes , un-

' Er Hütte noch keine Beschäftigung gefunden.
Werlo Entgegnung , wenn ich mich nach dem
k iihLu einüljun fl en  erkundigte . Aber ich glaube,

^ ^ ĥaupt nicht mehr.
> aus dem Hans Koekber, dem ich mich
l̂ r >̂m»ghausen zu eigen gegeben hatte , ge-
>»g dl  packte mich ein Grauen , wenn ich die Ber-
bet st"Hie, und ich begann mich vor dem Men-
°>»en'Hi mehr Kans Koerber war , sondern der
SU* wutlosen Tagedieb und . . . und . . . o, ich
- w entsetzlich, auch noch etwas anderes lagen

Parteipolitisches.
Demokratische Partei.  Entlegen anderslau-

ckndkn Mättermeidungen erklärt die De nokr . Korr . , daß die
Deutsche Demokratische Partei beider Abstimmuuz über das
Berriebsrätegesetz in - keiner Weise durch Bervflichtuugcu
vor Eintritt in die Regierung gebunden sei. Innerhalb der
ReaierungSpartsie -r schwebten noch Berhandlunaest über eine
zweckmäßige Ausgestaltung,des Gesetzes. Bor endaülttger

spräche zusammcnbcrusen.
« « rrttff j

Der Kamp  s um den  F ri  e d e n s b e rt ra g. Senator
Hitchcock verursachte eine starke Erregung im Senat , als er eine
sofortige Abstimmung über den Friedensvert ag verschlug «hne
Aeudeningen . Unter großer Erregung entstand ein heftiger
parlamentarischer Kampf , wobei es den Gegnern des Vertrages
gelang , ,dem Antrag eine Niederlage zu bereiten . Darauf
wurde die Erörterung über die AenderungstwrschlSge wieder
ausgenommen . — Laut „ Telegraaf " meldet die Londoner „ Ti¬
mes " aus Newhork , daß Präsident Wtlfon  in einer Unter¬
redung Mit Senator Hitchcock erklärte , er werde sich zufrie¬
den  geben , wenn die Vorbehalte keine ernstliche Schmälerung
der Tendenz des Völkerbundes bedeuten.

A«s dT'SVLKz sinf> MKchdarBebieLm-
: ! : Ans dem Kreise St Goarshausen , 9. Nov. Der

Kreislehrerverein i'St . GoarLhausen hat für seine Mitglieder
einen Fortbildungslehrgang eingerichtet . Dieser Kursus wird
besonders solchen Lehrern und Lehrerinnen willkommen sein , die
die (Prüfung für die endgültige Bestellung noch abzulegen
haben . Daneben will er aber auch den älteren Lehrern und
Lehrerinnen des Kreises Gelegenheit zur Fortbildung in ihrem
Beruf verschaffen und über alle neuen Bestrebungen auf dem
Gebiete der Pädagogik aufklären . Ziel des Kursus ist : Wissen¬
schaftliche pädagogische Ausbildung unter enger Verknüpfung ^mit
der Praxis . Stoff für den Kursus bieten Psychologie , Geschichte
der Pädagogik und die gesetzlichen Bestimmungen über die
Volksschule . Dazu kommt die Praxis : Lehrplan -rage , der neue
Geschichtsunterricht , staatsbürgerlicher Unterricht usm. Für Spe¬
zialgebiete ist die Heranziehung besonderer Männer in Aussicht
-genommen . Sv schweben zuxzeit Vechnndiungeu mit Ad . Förster
Leiter ' des Kursus ist Rektor Pötsch,  Mederlahustein , der
schon früher Kurse zur Vorbereitung aus die . Mittelschullehrer-
>« nd Rcitorprüsung geleitet hat Derselbe stellt auch ferne
keichhart ' ae Bibliothek zur Verfügung . Stellvertretender Leiter
ist Rektor Schmidt -Oberlahnstein . Die Teilnehmer haben
einen Beitrag zur Deckung der Unkosten zu zahlen , dessen Höhe
abhängig sein wird von der Zahl der Teilnehmer , von der Zuge¬
hörigkeit zum Kreisiehrerderein und von der Größe des staat¬
lichen Zuschusses . Meldungen richte man an den Vorsitzenden
des Kreislehrervereins im Kreise St . Goarshausen , Lehrer
Toengcr -Lierschied . Bei starker Beteiligung vom Lande kom¬
men für die Abhaltung des Kursus Braubach und Nastätten
in Frage . < j

Miehlen , 10 . Nov . Unser Ort erhält gach neuerlicher
Verfügung eine Gendarmeriestation . — Die Ho ẑstcklungsarbei-
ten nehmen hier voraussicht ich zum 29 . ds . Mts . ihren An¬
fang . Die Gemeinde vergütet für das Fällen pro Festtneter
Stammholz 7 Mark . Klasterholz die Klafter 20 Alark und die
100 Wellen ebenfalls 20 Mark . — Das bekannte Gasthaus
„Zur Hose " hat seinen Besitzer gewechselt ; eS wurde von
Herrn Ad . Franz käuflich ev.oorben.

: ! : Frankfurt a . M ., 7. Nov . Das Polizeigesüngnis be¬
herbergt fleit Donnerstag einen seltsamen Gast, -einen rn fischen
Fürsten , den Rittmeister Nikolaus von Maklakoff,  Fürsten
von Golizin . Rittmeister der ehemaligen kaiserlich russischen
Garde , und Dr . jur . Der Fürst ist der Kriminalpolizei schon
vor einigen Monaten durch seine defekte russische Uniforni unk
seine merkwürdigen Bekanntschasten , die er in Karbaretts und
Bars suchte , ausgefallen . Er hält sich nach seinen eigenen An¬
gaben seit Februar in Deutschlano auf . Bei seiner Fest¬
nahme hatte ec noch 20 Mark bei sich, und außer der zerrissepcn
Uniform besaß er noch einen geliehenen Anzug und nicht die ge¬
ringste Wäsche . Trotzdem bewohnte er indem vornehncsten Hrtcl
von Bad Honibnrg eine ganze Zimmerflucht , die täglich 283
Mark lästere . In seiner Begleitung befand sich die Fürstin
Golizin , die in Wirklichkeit eine Artistin aus einem Frankfurter
Theater dritten Ranges , war . Der Fürst hat seit Monaten
in unglaublich geschickter Weise zayllose Kausleute um Hun-

zu muflen . . . unv in einen . . . Trinker gewanvelt
hatte , — zu fürchten . . .*

Sie stöhnte in peinvoller Erinnerung auf und schwieg.
Jakob en hatte ihrek - Erzäh .ung , die ihm ein Bild

so voller Ŝchatten und Irrungen aufrollte , mit tiefer Be¬
wegung gelauscht.

Es drängte ihn , der Armen ein tröstendes Wort zu
sagen . Und aus seinem innersten , wärmstön Empfinden
heraus redete er:

„Fassen Sie Mut , Frau Mariannes Ihr Gatte wird
sich wieder ausrafseu und zu seiner Kunst zurückkehren.
O ja . Höffen Sie , daß es so komnen muß!  Und mit
seinem Sichseibstwiedersinden wird Ihnen der Beginn
einer neuen , besseren Zeit beschieden sein. Nur nicht ver-
Zweifeln !"

Liarianne schüttelte den Kopf und stammelte : „0,
Sie wiyen das Schrecklichste ja noch gar nicht."

. Dann blieb sie plötzlich stehen und zog ihren Arm
mit einer hastigen Bewegung aus dem ihres Begleiters.
Sie richtete sich stolz auf und sagte hart und kalt?

„Mein Gatte wird nie zu seiner Kunst zurückkehren I
Diese Hoynimg ist zu einer Unmöglichkeit geworden . Denn
wer seinem Weibe untreu wird , der wird seinem Beruf,
seiner Arbeit nie wieoer treu ."

Jakobse -, sab sie verständnislos an . Das , was er aus
ihren Worten schließen konnte , wagte er kaum zu denken,
geschweige denu âuszusprechcn . Endlich , nach einem langen,
beklemmenden Schweigen , das zwischen sie getreten war,
konnte er sagen:

„Wie — wie meinen Sie das ! Ich verstehe
nicht . . . . Es kann doch nicht möglich fein, daß Ihr
Gatte . . . ."

Er vermochte nicht zu vollenden und brach ver-
legen ab.

Und da sprach sie und enthüllte ihm den Schluß der
Tragödie mit einer Hast , die zu einem Ende zu kommen
wünscht.

„O . sagen Sie ee dach nur , mich kann das Erwähnen
dieser vollendeten Tatsache nimmer verletzen . . . . Ja,
er ist auf und davon in die weite Welt und hat mich in
der fremden Stadt hilflos zurückgelasfe». .. . I"

„Ich habe ." fuhr Marianne jort , „drei lange Tage ge¬
wartet , daß er kommen möchte. Und am vierten traf
dann ein Brief von ihm ein . .Vergiß mich und suche mich

üicht ! hieß es am Schlüsse der wenigen Zeilen. Ich

derttausende betrogen , indem er ihnen die Mitwirkung an glän¬
zenden Geschäften mit Rußland in Anssicht stellte und sich dar-
aushlü Vorschuß geben -ieß . In " Frankfurt lernte der Fürst
einen jungen Kriegsgewinnler kennen , den er als Sekretär an¬
stellte, , der aber nur den „'Zahlmeister " für ihn daisteUte uni
der sein ganzes Vermögen , mehr als 100 000 Mark , bis ui den
letzten Pfennig an ihn verlor . Trotzdem der Fürst kein Hemd
aus dem Leibe hatte , machte er Tageszechen von 380 - - 3000
Mark , gab der Kellnerin Trinkgelder bis zu 109 Mark .für
eine Tasse Tee ; die Straßenbahn von Homburg nach Frankfurt
benutzte er nie , da sie nicht standesgemäß für ihn war . Der Fürst
fuhr nur Auto , bezahlen konnte der Sekretär . Außer der hie¬
sigen „ Fürstin " hatte er sich mit einer Berliner Dame ver¬
lobt , um seinen Kredit zu heben . Nach seinen Angaben ist MrL-
lakoss per Adoptivsohn des Fürsten Golizin und einer italie¬
nischen Prinzessin aus dem Hause Borgheft . Ten Krieg hat er
aus russischer Seite mitgemacht.

Äus Bad u d Umgegend.
e Scharfschießen Die französischen Truppen schießen jeden

Wochentag von Mittag bis 4 Uhr nachmittags aus dem Schieß¬
stande des Schützendereins scharf . " Die ftanzöftsche Behörde
warnt dringend vor einem Betreten des gefährlichen Geländes.

c Dis Sozialdemokratische Partei , Ortsgruppe Bad
Lms , hielt am Sonntag eine stark besuchte Mitglieder 'oersaium-
lung ab . Auf der Tagesordnung stand die Neuwahl des Vor¬
standes . Der Vorstand setzt sich wie folgt zusamwcn : Karl Kas-
fine , Postgehilfe , 1. Vorsitzender , Heinrich Linscheidt, Tapezie¬
rer , 2. Borsitzmder , Karl Kaffine , Kaufmann , Brtegsindalide,
1 Kassierer , Georg Ott , Schreiner , 2. Kassierer , Kaufmann Sichert
Kalbitzer , 1 . Schriftführer , Kaufmann Georg Orth , 2. Schrift¬
führer Als Beisitzer Schuhmachermeister Franz , Heinr . Zim-
mermann und ^Ferdinand Brühl . Anschließend an die Mitglle-
b .rversammlung fand zur Feier  des Jahrestages der Repolu-
tion , ein Tanzkrönzchen stet , das einen recht stimmungsvockeu.
gemütlichen Werlaus nahm . In einer der letzten Fraklions-
sitzungen wurde der Frakttonsvorstand gewählt . Derselbe fetzt
sich wie folgt zusammen : Postgehilfe Kaffine , 1 . Vorsitzender,
Schreiner Ott , 2 . Vorsitzender , Kaufmann Kalbitzer . 1. Sckjttst-
führer , Kaustnann Kafsine , 2 . Schriftftihrer.

ÄUK DtW m §) AmgegrrrL
d  Heimkehr Unter den am vergangenen Freitag abend in

unserer Nachbarstadt Limburg als erster Transport deMscher
Kriegsgefangener aus Frankreich eingetroffenen Sanitätsmann¬
schaften befand sich auch unser Mitbürger StrafansiAltsausteher
Wilhelm Wagner.

ü  Sozialse » -ttl ansche Partei In der Vecfam nlung drr
Ottsgruppe Diez der Sozialdemokratischen Partei am Samshag
abend wurde der Vorsitzende neugewählt . Die Wahl sä lt ein-
»iinmig auf Herrn B e ch t e l , der dieses Ami unter der Be¬
dingung annahm , daß falle Parteigenossen stetig und fleißig
mit ihm arbeiten . Eine tangere Aussprache entspann sich wegen
einer nützlichen Verwertung der Winterabende , wobei aus den
Mitgliederreihen brauchbare Vorschläge gemacht wurden . ' Es
wird beschlossen , „Bildungsabende " einznttchten , diese auch für
die proletarische Jugend in unserer Stadt . Der Vorstand wurden
mit der Ausarbeitung eines Prvgrammes beaustcagt ? Anwesend
in,dcr Per, » ring mar auch ein alter Diezer , setzt Deutsth-
Anrlerikaner , -Herr Julius Knispel .' der  in Amerika als ^ so¬
zialistischer Redner und Agitator tätig war . — Der Sonntag
— der 9 ^November — sollte als Revolut 'onsjahrestag gefeiert:
werden . Zu diesem Zwecke hatte sich die Pattei am Sonntag
mittag vollzählig versammelt . Die Festtede hielt Herr Bechcel
an welche anschließend ein gemütliches Beisammensein die Par¬
te langehörigen vereinte . '

.*! : Hslzappcl , 10 Nov . Lehrer Dadtschek in Muden¬
bach ist nrit Zustimrnung der franz . Besatzungsbehörde vom 1.
Oktober 1919 ab nach hier versetzt.

: ! : Hrck - Heim , 9 . Nov . Trotz Frost und Schnee war die
erste Holzheimer Kirmes nach dem Kriege auch aus der Um¬
gegend stark besucht . Es hatten sich deshalb schon recht früh die
Tanzsäle gefüllt und so herrschte bald fröhliche -Stimmung
übexall . Auf der Straße , vor den Tanzlokalen hatten zahlreiche
Buden ihre Aufstellung genommen , und eine Schaukel , welche
doch auf einer richtigeü Kirmes nicht fehlen darf , erfreute sich
eines zahlreichen Zuspruchs . Tie Jugendvereinigung ,,Flde-
lio " -Holzheim verloste einen Kirmeshammel , der dem glücklichen
Besitzer des Loses 93 , Zimmermeister Rump aus Flacht zu¬
fiel . So reihte sich diese Kirmes würdig ihren berühmten Vor¬
gängern afci.

-iibi —- r wMWW — w »mmm mmum w nunrniiiw i \*sssemm <9̂ 7£m&

weist , daß ich mich an dir versündige , wenn ich dich allein
lasse, aber ich kann nicht anders - Unser Elend ist mir
zum Ekel geworden und zum Grauen , und ich weiß , daß
wir nie wieder herauskommen werben .' . . .

Aber ich wollte heraus ! Ein wilder , verzweifelter
Trotz packte mich, den Kampf mit dem Elend aufzunehmen
bis zxim letzten Hauch . Ja , ich wollte nicht kleinmütig
bleiben , sondern meiner Kraft vertrauen und meiner
Stärke . . .

* Ach, meine Kraft I —
Sechs Tage lang suchte ich nach irgendwelcher De-

schästigling . Ätan wies mich ab . — Ueberall . — Was
sollte man mit mir ! —

Heute vormittag kaufte ich für den letzten Nickel , de»
ich von dem Erlös für meinen Trauring noch übrigbe¬
halten hatte , Brot , um meinen nagenden Hunger zu
stillen.

Und dann lief ich noch einmal treppauf , treppab.
Man hatte für mich überqll nur das alte, bedauernde
Achselzucken . . .

Sollte ich betteln ? . . .
Sollte ich mich- in das Armenhaus stecken lassen ? . . .
Von entsetzlichen , verwirrten Gedanken gepeinigt , irrte

ich stundenlang umher.
Mein Trotz war'  längst nichts mehr , und auch von

meinem Mut bröckelte ein Stückchen nach dem andern ab.
Und endlich stand nichts mehr in meiner Seele , als di«
Verzweiflung . Eine wilde, . . . namenlose Verzweiflung . . .
Sie sah mich an mit glühenden , drohenden Blicken und
packte mich mit unbarmherzigen Krallen . . . . Und dann
sah ich die Isar , . . . und ich lief immer weiter hinein in
die abgelegene Stille . . . und die Nacht kam. . . . und
ich war nicht mehr mein Selbst , als ich . . . Ol " -

Sie hielt erschauernd inne und schlug die Hände
mit einer leidenschaftlichen Gebärde vor das Gesicht.

Iakobsen trat dicht an sie heran . Ein unendlich tiefes,
erbarmendes Mitleid stand in seinen ernsten Augen , als
er sich zu ihr " niederneigte und leise und traurig sagte:
„Arme Marianne !"

Kortsetzung fotzt.
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Berkauststage Äon, Mittwoch, £eu 12/ ds. MtS . ah.
Margarine, >125 Gramm , auf Nr . 7 der Fettkarre bei den

Buttergeschäfte« .
A in? g q Be der Kohtraben und  A

Die Kohlraben und ^ Weißkraut find
Die Lifferscheine können im Laufe der
Verbrauchsmittelamt in Empfang genommen werden , wo
auch die Zahlung erfolgt. Die Ausgabe erfolgt von Mitt¬
woch bis Samstag vormittags von 8— 12 Uhr und nachmit¬
tags von 2—4 Uhr i m Sch lacht Hof.

Gelbe hüben:  Die Stadt hat noch Gelberüben aus Lager.
Me Einwohnerschaft bitten wir von dieser Einkaufsge-
kegenheit Gebrauch zu machen und >,ch reichlich mit Gelbe¬
rüben einzudecken. Liefcrfcheine können im Berbranchsmit-
telamt entnommen weroen.

Koch mehl:  500 Gramm aus Nr . 23 der Einfuhrzusatzkarte
für Mehl st'ir die Woche vom,9 <—15. November bei den In¬
habern der Kundenljstc . Preis 70 Psg . für 1 Karte.
Das Kochmehl trifft im Laufe dieser Woche ein und kann

bei den Inhabern der Kundenlisten eingekauft werden.
Bad EmS,  den 11. Noveinber 1919.

BorbrEchSMitteravrß.

EirrschräKkrrrrg des Gasverbrauchs.
Der Herr Landrat in Diez hat mit Zustimmung des Herrn

ChesS der Militärverwaltung im Interesse der Kohlencrsparnis
angeordnet , daß zur Einschränkung des Gasverbrauches

a . ß» der Zeit von nachmittags 1 bis 4,30 Uhr (neue Zeit)
und von 10 Uhr abends bis 4 Uhr morgens eine Gasdruck-
»erminderung auf 20 Millim . Wassersäule durchzusühren sei,

bfdie Abnehmer auf diese Einschränkung mit dem Bemer¬
ken hinzuweisen seien, daß im Gasverbrauch die größte
Dparsamkeit mnzuwenden ist, andernfalls zur Absperrung
und zwar zunächst der Badeöfen, der Heizanlagen , sowie
einzelner Beleuchtungsstellen und schließlich der ganzen

mZuführung geschritten werden muß,
». die GasersparniS von dein Gaswerk im Vergleich des

Verbrauchs in der gleichen Zeit des vorhergehenden Jahres
Bier in anderer zuverlässiger Weise feftzustellen sei. Gegen

Mtmnige Ist gemäß Vorschrift vorzugehen.
«Sad EmS,  den 8. November ISIS.

Der Magistrat.

Volkszählung.
Den Damen und Herren , die bei Ausführung der Volks¬

zählung als Zählerinnen und als Mitglied der Zählungskom¬
mission mitgewirkt haben , wtrv qiermi . der Dank der Stadt,
»usgesptoche« . i

-Bad EmS,  den,10 . November 1919.
Der Magistrat.

AügrmeiBe OrtSkrurtkerrkafte
für de« U«trr ?sh «keeis zu Diez.

Ssuuiag , den 16 November IS 19  werden im
Hotel Bremser zu Katzruelnboge « von nachmittags
1— 1 Uhr die Beiträge erhoben.

Diez, den 8. November 1919.
Der Barsta « » .

Freiwillige Versteigerung.
Douuerstäg , de « 13 . Nov . , mittags 1 Uhr (alte Zeit)
versteigere ich gegen Barzahlung in der Trinkhalle (Hain ) :

1 großer Küchentisch, 1 Eisschrank (2türig ) mit Gläseraus-
fatz, Gaslampen, 2 Weinfässer (50 Liter), 1 Fleischmaschine,
«llerlei Wirtschastsgegenstände , sowie Glas , Porzellan , 1
Schränkchen, 1 Stoß neuer Bretter , Matratzen . 5 leinene
«ouleaux , 3000 Ansichtskarten , 2000 Pappkuchenteller (für
Konditor ), Kleidungsstücke und sonst mehr .

Besichtigung eine Stunde vor Beginn der Versteigerung.
Diez , den 8 . November 1919

Ptzilippbaar , Bollz -Beamter , Diez.

Gelegezcheit zrsr Bsrbereitrmg
«uf den Besuch einer Technikums oder einer Baugewerk-
schnle . Wichtig für Bauhandwerker und angehende Bau-
md Vermessungstechniker. Ich beabsichtige, in den nächsten
Tagen in Diez einen Abendkursus zu eröffnen, der den
Zweck hat, junge Leute mit Volkschulbildung insdic algebraische
Rechnung und die Geometrie einzuführen. Kursusdauer:
1 Monat. Unterrichtszeit: Täglich, abends von 7—81/*
Uhr (westeuropäische Zeit). Honorar 43 Mark.

Uumelduugeu werden zu jeder Tageszeit in meiner
Wohnung, Die-, Parkstr. 19 pari., entgegengenommen.

Schräder, oereid. Landmesser, Diez.

Praxis für Zahnleidende
Dentist Lindner, Hahnstätten
vormals: Zahn-Atelier Pfeiffer, Aarstrasse.

Spezialität : Gaumenfreier , festsitzender Zahn¬
ersatz , Brücken und Kronen mit Garantie.

Sprechzeit:
Montags , Miltwocbs und Freitags vorm . 9 */*— ö ’/a Uhr.
- Schonende leHandlung . -

Wer Michlitz- u. ürrllttvrrm.
§Hcg*htagenc Genoffenfchastmit undeschränktsr Haftpflicht.

109 ordknffiche GeNergsvttsmMlrllg
SouNtag , de « 23 Kovsmder d . Z . . nachm . 5 Uhr

im Hotrl Stsdt Wiesbaden.
Tagesordnung:

fl.Meschüftsberichtz über das Harbjahr 1919.
L.Meuwah -cn.

a) Wahl eines Vorstandsmitgliedes an Stelle des turnus¬
mäßig ausfcheidendcn Vorstandsmitgliedes und Direktors

, Herrn Karl Ludwig Lotz.
b) Wahl von 3 Aufsichtsratsmitglieoern an Stelle der tur¬

nusmäßig ausscheioenden Auffichtsratsmitglieder Herren
Albert lüinkenbach, Heinrich Lanio uno Carl Lotz.

Weitere Anträge zur Tagesordnung sind bis 19. November
d. Js . schriftlich auf dem Büro des Vereins ^einzureichen.

' dm axp. 10 Rooemb c 1919
WeBfer Borschutz« « . KttebitveeeiK S. G. m. u. H.

Ca,l LudwigL>tz. H.inrich Kauih.
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Statt Karten.

Für die uns anläßlich unserer Ver¬

mählung erwieseren Aufmerksamkeite»
sagen wir herzlichen Dank.

Johann Heuser u . Frau
Jennv, geb. Knöbber

BAD EMS, 10. November 1919.
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Statt Karten.

Sophie Bach
Ludwig Krämer

Verlobte
Geiina« Holzappel

November 1919
SöS

Erklärung.
Durch einstimmigen Beschluß der am 9. 10. 1919 in Lim¬

burg stattgefundenen Vertreterversammlung des „Allgemeinen
Lehrervcreins " im Regierungsbezirk Wiesbaden " ist es den in
diesem Verein organisierten Lehrern zur Psiicht gemacht, keine
Leichenbegteitung mit den Schulkindern mehr auszusühren,
auch keine neuen Vereine ausschließlich zu diesem Zwecke zu
gründen.

Gemäß dieses Beschlusses, dem sich unterzuordnen für
jeden Lehrer eine zwingende Standespflicht ist, hört auch im
Unterlahnkreis die Leichenbegleitung durch Lehrer und Schü¬
ler auf.

Die Lehrerschaft hegt die -bestimmte Erwartung , daß diese
notwendige Regelung einer für Schule und Lehrer sehr wich¬
tigen Angelkgenhe.tr bei der in Betracht kommenden Bevölkerung
eine verständnisvolle Aufnahme finden wird und daß, um die
in Betracht kommenden Lehrer nicht tn Widerstreit mit ihren
Standespflichten zu bringen , in Zukunft Anträge auf Leichen¬
begleitung nicht mehr erfolgen. f

Nassau , den 2 . Noveinber 1919.
Für kn UMüatm-Lchrerbllrid:

Walther , Lehrer.
Gesehen und genehmigt:

Der Chef der Militärverwaltung des Unterlalmkreises.
Cha t r a s , Major.

Mittwoch, den 12.November 1919, abends7v-Uhr
(neue Zeit)

im Lokal von Georg Meyer (Markt) Diez

Gründungsversammlung
der gemeinnützigen Baugenoffenschafr.

Tagesordnung:
Berichterstattung des vorläufigen Ausschusses über seine

bisherige Tätigkeit
Beschlußfassung über die Gründung einer„Gemeinnützigen

Baugenossenschaft Diez, eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht, zu Diez a. d. Lahns

Die Versammlung ist öffentlich, zahlreiches Erscheinen,
im Interesse der Sache aus allen Kreisen der Bürgerschaft,
ist dringend erwünscht.

Der vorbereitende Ausschuß.
Geselfjer, und genehmigt:

Ter Chef der Militärverwaltung des Untxrlahnkrrises.
Chatras,  Major.

Zu kaufen gesucht:
Beleuchtungskörper für ele'trisch Licht oder Gas, wie Wand-
arme/ Pendel, LüstreS m.  f. tu, 1 Flurgarderobe, 1 größere
Glastüre oder Glasadschluß. Angebote möglichst mit Preis
an dir Geschäftsst. der Ems. Ztg. unter W 375 erbeten.

L J, Kircliberpr Bankgeschäft
Bad Ems Nassauer Hof

Zeichnungen
auf die
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von 1919
werden entgegen genommen

L. 1. Kirchberger Bankgeschäft
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Akkiiuf uafc Verkauf
gebrauchte: Möbel» Einrichtung?.
aegr>stör de «uer A >, sowie anlite
Mö -el Porzetl n-, G:as , Zwn usw.

stets griß : Auswahl.. :w >

Kuder-Nerem |Mim
Mittwoch , 12. Nooembrr,

atenbs 8 Uhr
Mouatsver favrmluug

im Hotel . Prinz Carl «. ■AU

£ieDi?

Ter  Borst ««» .

Kamfe Möbel
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Heinrich Faulhader,
L blerez . Mch -str . 6.

T lefon Nr . 1858.
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. löuseBaJten und Hamster
unschädlichfürkLilien )lcvnL!rere
TE ^ ROSPULVER
gegenöctTvaben.Kellesasseln und Ameben
WirKl unter Oarontle . Ifn0i !t:e
Landwirtschaftliche
V[RTRIEB5-GE5Eü3fHÄR|m . b . H‘

| BerlinW .9.Schellingstr.5.
"Generalvertrieb für den*

Reg .-Bez . Wiesbaden:
Westphal & Jörg,
Frankfurt a M.

Zeil 68 (Konstablerwache)
Telefon : Hansa 9604.

Grossisten und Vertreter
gesucht.

PI -ATIS
tn jeder Form,

(Brrnnstffce> kar stt. Gebisse)
kauft zu vöchsien Preisen

Fty . Cobleuz.
Bur str 4. Tel. 1887. [417

WetaUbrL rn

Schwarzwurzf, Noftnkahl,
Holl-, Bollyrrrnge,
Marinierte Hectnge,
LachSherinqe,
Mai»,er Käse

frisch kingenoffm. [493
Heinrich Umsonst. KM.

Trlefou 2 [498

Prima Tefeiobst,
Mepftl «0 Pfg , bis l M.
d8j Gravenstr.  H , <ml

DoppeLtzuus
Pfohigraden Bad Cms

ist verkäuflich. {480

Mau^
mit und ohne Inventar zu faufea
gesucht. Amsührliche Angebote
viit Preisangabe und Anzufwag
unter Nr. E.  381 an die*nif fftg.

Nahidrahtmatratzechttilide b tten,
Polster an Jederina »,! Katal. irrt.
Eisenmöbeuab-ik. Tuhl iu ^ hür.

Ll! Hisijilk-V
Flechte, Kratze, auchBem-
gcschwüre sofort schreib-n.

Kostenfreie Auskunft
Fruuz Osvur «, Heiligen-
fladt(Gichsfeld) Promen.818

Rückmarke erwünscht.
Zimmer , Kücke u.  Zubehör
an i Bier 2 Perso en zu ver-
mi ten Auch zum Etttstesten
von Möbel geriĝ.el [4-1

»ahnstk . 89 , Eais.

Selbständiger
Feucrschmied

für Wagenvou gesucht.
Theodor Ohl, Tiez.

1 gut erhalten s Piüsch'
Cdaiselongue, 2 Gasarme,
1 Ofen . 2 Petroleumlampe,
4 Ktosetts ^ 1 Partie Rolleait?
sta: gen , 1 Eichen holzsenster,

8 Scheiben en Hader-d
zu verkaufen.
G -abinstrotze 14, Em».

Kaufe
Mail- u»DhestliO

zum Taq . spois . M
R«u, Rhein. Obsthalle,
Drez o. L. WOHelmstt^

Piano und
HarmovittB

zu kaufen gesucht. AngM
mit Angab: des Preises sm-
S . 371  an die ^ ^
E>n Paar Dameu-Kuvp!'
stiefel, Rr 41, zU v-k'

kaufen.
F'iedrichstratze5 ll,

Daselvst wird auch
zum Bügel « «--gmom«"

in u außer dem

'tu
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